
Von wegen 
aufgeklärt

«Bienli» und «Blüemli» waren gestern.  
Die Sexualpädagogin Vera Studach erklärt, wieso das 

Au!lärungsgespräch mit Jugendlichen viel zu  
spät kommt und wie Eltern gute Sexualau!lärung gelingt.

TEXT STEFAN GEISSMANN

Die Pubertät an sich ist schon schlimm 
genug, aber wenn Eltern dieses eine  
Gespräch führen wollen, möchten die 
meisten Jugendlichen am liebsten im 
Erdboden versinken. Kein Wunder! 
«Wenn Eltern in der Pubertät das erste 
Mal mit ihren Kindern über Sex spre-
chen, ist es viel zu spät», erklärt Vera 
Studach (50), Leiterin der Fachstelle 
«Liebesexundsoweiter» in Winterthur 
ZH. Der Sexualpä dagogin zufolge könne 
man davon ausgehen, dass die aktive  
Au!lärung durch die Eltern etwa mit 
acht Jahren abgeschlossen sei. «Danach 
sind Kindern solche Gespräche mit den 
Eltern einfach nur noch peinlich.» 

Selbstverständlich spreche man 
mit Fün$ährigen noch nicht über  

Sexualkrankheiten oder den Eisprung,  
das lernen sie später in der Schule.  
Bei der Au!lärung von kleineren Kin-
dern durch die Eltern gehe es viel-
mehr darum, ein gutes Verständnis 
und Verhältnis zum eigenen Körper  
zu bekommen, fährt Studach fort. «Das 
ist die beste Voraussetzung für eine  
positive Sexualität im Erwachsenen- 
alter.» Und weil Kinder sehr viel lernen,  
indem sie beobachten und imitieren, rät 
die Expertin Eltern bereits vor der Ge-
burt, die eigene Sexualität zu reflektie-
ren und in der Partnerscha% darüber 
zu reden. Das hat zum einen positive 
Auswirkungen auf die Paarsexualität, 
zum anderen führt die Auseinanderset-
zung mit der eigenen Sexualbiografie  
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Kinder interessieren 
sich für Sexualität und 

die Frage, wie Babys 
gemacht werden. Die 

Antworten darauf 
sollten sie von ihren 

Eltern bekommen. 

VERA 
STUDACH, 

Sexual- 
pädagogin
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o% zu einem entspannteren Verhältnis 
zum eigenen Körper. 

Doktorspiele
Der Glaube, Sexualität beginne erst mit 
der Geschlechtsreife, ist wohl der grund-
legende Irrtum, der all den peinlichen 
Au!lärungsgesprächen mit Kindern und 
Jugendlichen vorausgeht. Denn laut  
Studach sind Menschen bereits bei der 
Geburt sexuelle Wesen mit Erregungs-
möglichkeiten. So beginnt auch die Ent-
wicklung der Berührungsempfindung 
bereits im Babyalter und kann grob in 
drei Phasen eingeteilt werden.

Säuglinge kommen beim Wickeln 
und der Körperpflege in Kontakt mit 
den Eltern und lernen dabei ihren Kör-

per kennen: Auf diese Weise nehmen sie 
das erste Mal wahr, dass sich Berührun-
gen nicht überall gleich anfühlen. So-
bald Kleinkinder motorische Fähigkei-
ten entwickeln, beginnen sie in einer 
zweiten Phase ihren Körper selbst zu 
entdecken. Dabei bemerken sie auch die 

Sensibilität ihrer Geschlechtsteile. Eine 
erste gute Gelegenheit, bei den Kindern 
das Bewusstsein zu wecken, dass nur sie 
selbst entscheiden, wer sie an diesen 
Stellen berühren dürfe, erklärt die Ex-
pertin. In einer dri&en Phase beginnen 
sich Kinder mit etwa drei bis vier Jahren 
bei den sogenannten Doktorspielen für 
die Körper der anderen zu interessieren. 
«Das ist eine wichtige Erfahrung, mit 
anderen Kindern in Kontakt zu kom-
men, die Eltern nicht unterbinden soll-
ten», betont Studach. 

Eltern, die ihre Kinder bei diesen 
Spielen beobachten, empfiehlt sie, da- 
rauf zu achten, dass es zu keinem Macht-
gefälle kommt und es klare Regeln gibt: 
«Wichtig ist, dass ein

«Wenn Eltern in der 
Pubertät das erste 
Mal über Sex 
sprechen, ist es 
schon viel zu spät.»
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Flussspektakel auf Rhein, Main & Donau  
 NEU  BASEL–PASSAU–LINZ 
MS ANTONIO BELLUCCIbbbbb

10 Tage ab  
CHF 1590* p.P.
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(1) Im Aus!ugspaket enthalten, vorab buchbar | (3) Fak. alternativer Aus!ug an Bord buchbar | Programmänderungen vorbehalten
* Günstigste Kategorie, Rabatt bereits abgezogen | Wegen niedriger Brückenhöhen kann das Sonnendeck vom 3. bis 8. Tag nur eingeschränkt genutzt werden.

Reisedaten 2023 Es het solangs het Rabatt
Basel–Linz
15.07.–24.07. 900
20.08.–29.08. 700

Linz–Basel
24.07.–02.08. 900
29.08.–07.09. 700

Unsere Leistungen
• Kreuzfahrt mit Vollpension an Bord
• Nachmittagska1ee & Kuchenauswahl
• Willkommens-Cocktail
• Gala-Dinner an Bord
• Vegetarische Menüoptionen
• Vegane Mahlzeiten auf Voranmeldung
• Bustransfer Linz–St. Margrethen/Zürich oder v.v.
• Thurgau Travel Kreuzfahrtleitung
• Persönliche Reiseunterlagen
• Audio-Set bei allen Aus2ügen

Preise pro Person in CHF (vor Rabattabzug)
2-Bettkabine Hauptdeck hinten 2490
2-Bettkabine Hauptdeck  2590
2-Bettkabine Mitteldeck hinten, franz. Balkon 2990 
2-Bettkabine Mitteldeck, franz. Balkon 3090
2-Bettkabine Oberdeck hinten, franz. Balkon 3290
2-Bettkabine Oberdeck, franz. Balkon 3390
Suite Oberdeck (ca.32 m²), franz. Balkon(5) 4790
Zuschlag Alleinbenutzung Hauptdeck(6) 0
Zuschlag Alleinbenutzung Mitteldeck(6) 0
Zuschlag Alleinbenutzung Oberdeck 1190
Aus2ugspaket (8 Aus2üge) 325
(5) Nicht zur Alleinbenutzung möglich
(6)  Limitierte Kabinenanzahl ohne Zuschlag, 

regulärer Preis auf Anfrage

Informationen oder buchen
thurgautravel.ch
Gratis-Nr. 0800 626 550

Weitere attraktive Reisen!

1. TAG BASEL Individuelle Anreise nach Basel. Ein-
schi!ung und um 16.00 Uhr heisst es «Leinen los!».
2. TAG STRASBOURG Spaziergang(1) durch die el-
sässischen Weinberge mit Weinprobe. Am Mittag 
geht die Fahrt weiter Richtung Frankfurt.
3. TAG FRANKFURT Morgens Ankunft in Frankfurt. 
Individuelle Freizeit in Frankfurt oder spannen-
der Rundgang(1) durch die Finanzmetropole.
4. TAG WERTHEIM Rundgang(1) durch Wertheim 
mit seiner historischen Altstadt. Besuch des Glas-
museums mit wertvollen Exponaten vom Luxus-
glas bis zu Ausstellungsstücken aus der Antike. 
5. TAG WÜRZBURG Ankunft in Würzburg. Trans-
fer(1) in die Innenstadt und Besuch der bischö"i-
chen Residenz. Der anschliessende Altstadtrund-
gang zeigt die Höfe und Bürgerhäuser sowie die 
Baudenkmäler dieser Barockstadt.
6. TAG BAMBERG Ankunft in Bamberg und Besich-
tigung(1) der alten Kaiser- und Bischofsstadt. Die 
Türme des Doms, thronen hoch über dem Städt-
chen. Alternativ Aus"ug(3) zum Schloss Seehof.
7. TAG NÜRNBERG Rundfahrt/-gang(1) durch Nürn-
berg. Am Nachmittag Vortrag über den Main-Do-
nau-Kanal und dessen Geschichte und Technik.
8. TAG REGENSBURG Fahrt(1) mit dem Aus"ugsboot 
zum Donaudurchbruch bei Kelheim und Kloster 
Weltenburg. Alternativ freie Zeit in Regensburg.
9. TAG PASSAU–LINZ Ankunft in Passau und 
Rundgang(1) durch die Altstadt mit anschliessen-
der Bierprobe. Nach dem Mittag Weiterfahrt Rich-
tung Linz. 
10. TAG LINZ–ST. MARGRETHEN/ZÜRICH Aus-
schi!ung nach dem Frühstück. Busrückfahrt in 
die Schweiz. Individuelle Heimreise.

LINZ–BASEL
Gleiche Reise in umgekehrter Reihenfolge.

Donaudurchbruch

10 Tage entlang 

von Rhein, Main 

und Donau

Malerische Altstadt, Bamberg

7-Länderfahrt zum Donaudelta
 NEU  LINZ–DONAUDELTA–LINZ
MS THURGAU PRESTIGEbbbbb

NATURPARADIES DONAUDELTA

Reisedaten 2023 
02.06.–16.06.
16.06.–30.06.

25.08.–08.09.(7)

(7) 50 % Rabatt auf Zuschlag Alleinbenutzung

15 Tage ab CHF 3090 p.P.

Naturspektakel entlang des Rheins
BASEL–AMSTERDAM–BASEL
MS EDELWEISSbbbbk 

BESUCH IM VULKANMUSEUM LAVA-DOME

Reisedaten 2023 
27.05.–03.06.
10.06.–17.06.
17.06.–24.06.
01.07.–08.07.
08.07.–15.07.

22.07.–29.07.
29.07.–05.08.
14.10.–21.10.
21.10.–28.10.
28.10.–04.11.

04.11.–11.11.
20.12.–27.12.(8)

27.12.–03.01.

(8) Kein Zuschlag zur Alleinbenutzung

8 Tage ab CHF 690 p.P.

Auf Deutschlands Kanälen von Ost nach West
BERLIN–WOLFSBURG–DÜSSELDORF
MS THURGAU SAXONIAbbbb

PARK VON SANSSOUCI IN POTSDAM

Reisedatum 2023 
17.06.–24.06. 

8 Tage ab CHF 1990 p.P.
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! ‹Nein› und ‹Stopp› absolut gilt und 
Kinder bei den Doktorspielen keine  
Gegenstände benutzen.» 

Damit Kinder ihren Körper positiv 
entdecken und dabei ein gutes Körper-
gefühl entwickeln können, rät Studach, 
ein sexualfreundliches Klima zu schaf-
fen. Das bedeutet unter anderem, dass 
die Geschlechtsteile der Kinder bereits 
ab Geburt bei ihrem richtigen Namen 
genannt werden. Insbesondere für die 
weibliche Sexualität ist eine unver-
blümte Sprache wichtig, denn im Unter-
schied zu Penissen sind Vulven weniger 
sichtbar, im Sprachgebrauch eher ne- 
gativ besetzt und leider noch immer  

mit Scham beha%et. Daher rät Studach 
auch explizit von Verniedlichungen ab:  
«Vulven sind nun mal weder Schnecken 
noch Müschelchen.» 

Zudem ist es wichtig, dass Kinder ver-
stehen, wie ihre Geschlechtsteile funk-
tionieren und was für einen Zweck sie 

Aufklärung ist die beste Prävention gegen sexuelle Übergriffe.
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haben. Auch da sieht die Sexualpädago-
gin gerade bei Mädchen viel Potenzial: 
Eltern könnten ihren Mädchen bereits 
früh erklären, was eine Vagina, eine 
Vulva und eine Klitoris sind. «Dabei geht 
es nicht um eine Sexualisierung von Kin-
dern, sondern um eine wichtige Ausein-
andersetzung mit der Funktionsweise 
des eigenen Körpers.» Denn je besser 
Kinder ihren Körper kennen, desto bes-
ser können sie später beim Sex kommu-
nizieren, ob sich eine Berührung gut an-
fühlt oder nicht. Das wiederum sei die 
beste Prävention für sexuelle Übergriffe.

Kinder nie vertrösten
«Die ideale Au!lärung von Kindern ist 
ein Balanceakt aus Vertrauen und  
Distanz», betont Studach. Eine offene  
Gesprächskultur sorgt für niedrige 
Hemmschwellen und fördert ein unver-
kramp%es Verhältnis zur Sexualität. 
Wem explizite Gespräche über Sex un-
angenehm sind, kann mit kleinen Kin-
dern das Thema zuerst über Erzählun-
gen zu Tieren und deren Sexualität 
besprechen. Auch gibt es gute Bücher 
zum Thema, die Eltern herumliegen 
lassen können. So erkunden Kinder das 
Thema im eigenen Tempo. Generell sol-
len Kinder verstehen, dass Sex unter 
Erwachsenen etwas sehr Schönes sein 
kann, wenn es alle Beteiligten wollen. 

Au!lärung besteht der Expertin zu-
folge aus vielen kleinen Schri&en,  
deren Tempo Eltern und Kinder ge-
meinsam gestalten. Denn Kinder neh-
men Informationen leichter häppchen-
weise auf. Vor allem aber sollte man 
Kinder nie mit späteren Antworten  
vertrösten – sonst kommt es am Ende 
doch noch zu diesem einen ultrapein- 
lichen Gespräch. ○

«Vulven sind nun 
mal weder 
Schnecken noch 
Müschelchen.» 
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